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1971 1st Präsıdent des Mexıcan Amerıcan Culturaldes christliıchen Gelstes In drıitten Jahrtausend Cienter In San Antoni1o. Zahlreiche Buchveröffent-se1n werden.
lıchungen und Zeıtschriftenbeiträge; war Mıtherausgeber

Aus dem Englıschen übersetzt VO Michael Krämer VO  — CONGILIUN: Catequesı1s Latıno Amerıcana und
God Wıth Catechetical Ser1es adlıer Publıshers, Inc

VIRGILI® USA) Intensive theologische Bıldungsarbeıit miıt den
Grassroots-Bewegungen der Armensiedlungen 1n den

Geboren 1ın San AÄnton10, lexas studierte der USAÄA Anschrıiuft: Mexı1can Cultural CGentre, 3019
Ateneo Universität anıla), Ostasiatischen Pastoral- French P ‘9 BOox San Anton1o, Texas

USAÄAinstıitut anıla und Instıitut Catholique (Parıs). Selit

Elıisabeth oltmann-Wendel zunächst einmal wichtıig, das Verständnıis VO  —

Körper innerhalb der Feministischen Theolo-
Gelst un Leib o1€ (a des Femıinısmus klären un dann

der Beziehung Gelst nachzugehen.fem1inıiıstische Antwort
Aufdecken des Dualısmus Seele Körper

Wıe keine andere theologische Strömung hat
dıe Feministische Theologıe den 1n der Theo-

as Wortpaar «Gelst un Le1ib» weckt be1 log1€ offenen der versteckten Dualısmus VOIl
ChrıistInnen unterschıiedliche Gefühle. Eınmal Seele un Körper aufgedeckt un dıe konkre-
hat Paulus VO Leib als Tempel des Heılıgen ten Orte dieser Spaltung aufgeze1gt. Es sınd
Gelstes geschrıeben un damıt eıne eindeut1g Frauen, dıe ın eıner langen Kırchengeschichte
posıtıve Bezıehung zwıschen (Gelist un Leib unsıchtbar gemacht un diskrimınıert WUlI-

hergestellt. Zugleich hängt «Le1b» aber auch den, die mi1t ıhren Körpern verdinglıcht un
unlösbar miıt «Fleisch» un Körper Obyjekten VO  3 ust un Haf wurden. Ge:
INCN, un mıt diesen beıiden hatte der Apostel walt Frauen, sexuelle Ausbeutung un
eindeutig Schwierigkeıiten: AIn meınem FEleisch Übergriffe, WI1e Sils heute 1n allen Gesellschaf-
wohnt nıchts (sutes  » ten offenkundıg werden, zeıgten och einmal,

Für viele, VOT allem für Frauen, 4SsOz1lert W1€ wen1g - es gelungen ist, FEFrauen als eben-
sıch damıt aber och ein weıteres Problem: bürtig un ıhre Körper und die Körper VO  —
Der Dualiısmus VO  } Körper un Seele, der mıiıt Menschen überhaupt als gute Schöpfung
dem griechischen Denken 1n Theologıe un Gottes anzunehmen.
Kırche eINZOg. Das Selbst iıdentifizıerte sıch Theologische Frauenforschung hat dıe (
miıt Gelist der Seele, der Körper aber wurde sprunge dıeser atalen Tradıtion aufgeze1gt,

dıie nıcht mıiıt der chrıstlıchen Geschichte be.verleugnet un verdrängt. Dı1e Verleugnung
des Körpers Wal aber praktısch ogleichbedeu- ZANN, aber ach anfanglıchen Lebensmustern
tend mıt der Frau.Unterdrückung der VO  S} Gleichheıt un Ganzheıt iın der Jesusbe-
Während der Mann sıch mıiıt Geılst ıdentifi- WCZUNS un in der frühen Chrıiıstenheıt sehr

schnell 1m Christentum auf fruchtbaren Bo-zıerte, wurden Frauen auf Körper un Natur
festgelegt. den fiel Las konservatıve Ethos, W1e CS sıch

schon 1n den Haustafeln des Neuen Testa-Wıe An 1L1U VOINl dıesen dıffusen KöÖrper-
/Leıbvorstellungen AaUS eıne Beziehung ze1gt, der Einfluß stoischer Sexualethık,
Gottes Geıist hergestellt werden? Mır cscheıint CS dıe nıcht 1n der Lust, sondern 1n der Repro-
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duktion das Ziel des Geschlechtsaktes Sal die archalıschen Gesellschaft zeıgen seline Verding-
Abkehr VO  - hebräischen ganzheıtlıchen enk- lıchung. S1e welsen auf se1ine Abhängigkeıt
ustern un dıe Übernahme arıstotelisch-dua- VO  — Männern, männlıchen Normen un e1-
lıstıscher Vorstellungen Etappen e1- 1G abendländischen Wertesystem hın Der
S christlich leg1ıtiımı1erten relıg1ösen Dualıs- Frauenkörper dient fremdbestimmten Schön-
INUu  ® DDaran änderten auch spatere kritische heıtsıdealen, hat Norm un Ma{ißse

aufzuweılsen, dient als Kultobjekt, als relıg1ÖseEinbrüche etwa be1 Hıldegard VO  — Bıngen
wen1g. Frauen wurden mı1t Natur un Körper Metapher un oilt VOI allem als fügsam
identifizıert, un: das machte 65 möglıch, Ss1e Un anpassungsfähig. Gravıierend siınd dıe
ZU1 Multter un Heılıgen hochzustilısıeren, S$1e Analysen ber Gewalt Frauenkörper, dıe
zugleıch aber aufgrund des eigenen unbere- 1n den etzten Jahren entstanden siınd durch
chenbaren un fürchtenden KöÖrpers als Inzest, Vergewaltigung 1n der Ehe un auf
Verführerıin, als schwach un als Hure den Straßen, durch Empfängniserzwingung
fürchten un verachten. Frauenkörper W d- 1mM Krıeg 1n Bosnıien. ber auch die Medizın,
ICN 1n der abendländıschen Tradıtion Gefäße, dıe sıch eigentlıch dem Körper des Menschen
dıe der Mannn füllen, beherrschen un verpflichtet sehen müßte, scheıint och 1n al-

besitzen beanspruchte. ten Herrschaftsmustern gefangen: Der Frauen-
ach jüdısch-chrıstlıcher Tradıtion sollte eıb ist eiınem öffentliıchen (Irt geworden,

Gottes Geilst auf alles Fleisch, alle KöÖrper, in den alle Wissenschaftler ungeniert hınelinse-
hen, ohne se1in Geheimnıis wahren . In derAaUSSCZOSSCI werden, WI1e der Prophet Joel, dıe

Apostelgeschichte un Texte der frühen hrı1- In-Vitro-Befruchtung wırd QallZ einfältıg der
stenheıt 68 sıch vorstellten. Geılst sollte hne Frauenleıib mıt Tuben un Ampullen, also
Unterschied VO  o Rassen, Klassen un GE: Gefälsen, verglıchen, der dem formgebenden
schlecht Frauen un Männer ergreıfen un 1n männlıchen Samen als Materıallıeteranten
ıhnen unterschiedliche Fähigkeiten un Funk- un als Aufbewahrungsort dıenen hätte
tionen entfalten. ber in der sıch spater inst1-
tutionalısıerenden Kırche wurde der Gelst

Der Hauptzwiderspruch: ungerechte Strukturendas Amt un damıt den Mann gekettet.
An die Stelle der Geisterfülltheit der Jungen
Christenheıt DMAT dıe hierarchische Ordnung Für Feministische Theologıe, dıe FErauen in
der Kırche, dıe Frauen schließlich VO  — allen aller Welt wıeder Z Selbstachtung un
wichtigen ÄI‘I'ItCI'I'I ausschlof{ds. Durch die Kır- Selbstverantwortung verhelfen will, ist der

Konflıkt zwıischen Selbst un: Körper aller:chengeschichte xab 65 immer wıeder Bewegun-
SCH, 1n denen Frauen sıch geisterfüllt un dıngs L1UI eın Nebenwiderspruch ınnerhalb
geistberechtigt Worte meldeten. och Ss1e elnes orölßseren Konflıktes. Der Hauptwider-
wurden auch wıeder zurückgedrängt oder spruch lıegt für S1Ce ın den ungerechten Struk-
etzten Endes 1in eine hierarchische Ordnung VO  — Rassısmus, Sex1smus un einer
eingeglıedert. Dabe1 spielte das Miıfstrauen Klassengesellschaft ZUuU Anspruch der Bot-
gegenüber der al un ıhrer Körperlichkeıt cchaft VO Reıich (sottes. Diesen Wıderspruch
eine Rolle Dı1e Tabus; dıe 1in der Jesusbewe- aufzudecken un se1iner Beseitigung

arbeıten, 1st eıne gesellschaftliche Aufgabe.Zung un Teılen der frühen Kırche aufgeho-
ben kehrten“wieder zurück. Di1e levıt1- Ganzheıt, in der Hımmel un Erde, Imma-
schen ReinıigungsgesetZe, die den Körper der CInzZ und Transzendenz, Seele X Körper,

Natur un Technıik wıieder zusammenfıinden,Frau betrafen, dıe mı1t anderen Reinheıitsgeset-
Z ıhre Gültigkeıit verloren hatten, hıelten iSst dıe Vısıon, die Feministische Theologıe
wıeder Eınzug. Di1e Folge WAdl, da{is nıcht TTT bewegt. och diese Vısıon 1st och lange
Seele un: Körper der Frau, sondern auch nıcht eingelöst. Ganzheıt VOTaUs, da{ß dıe
Geist un Körper 1in kırchlichen Dauerzwist Wurzeln der dualıstischen Theologıe überwun-

den werden. Heılung der Welt ist das Pro-gerleten.
Die gegenwärtıigen Analysen und Beobach- BEeministischer Theologıe, un: diese

tungen des Frauenkörpers iınnerhalb der patrı- Heılung ist keıne indıvıduelle, sondern eine
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gesellschaftlıche Aufgabe. In iıhr sehen Frauen eigenständ1ges weıbliches Körperbild. Heılung
sıch als Hebammen, dıe einer Gesellschaft 1st darın eın Prozefiß, der miıt der Unter-
Z Leben verhelfen wollen, die Unterschıied- stutzung un Hılfe des Heılenden ım Kran-
ichkeit erlaubt, ermutigt, bestätigt un auch ken selbst stattfindet, während Heılung 1m

männlıchen Denkmuster als Ansto{(s VOsegneLt. Der befreite Le1ib, der Körper nıcht
mehr VO  . der Seele abgespalten, der Körper auflsen kommt2. Heılung braucht also keine
VO Geıist bewegt ist deshalb auch L1UT Vısıon Autorıtäten, eher HelferInnen, die die Lebens-

Rande e1nes gröfßeren Heılungsprozesses. energıen freı machen suchen un den
Nur eine Erneuerung un Heılung der Fr- Prozef(ß der Selbstheilung unterstutzen.

de, UL eine gesellschaftlıche Veränderung Drittens: Im weıblichen Körper können eın
gerechter Strukturen kann etzten Endes die Urwissen freigelegt un: Lebensenergien
Körper VO  — Frauen befreien. Körper/Leıb 1st rückgeholt werden, dıe falschen Zl
ın vielen femiıinıstischen Entwürfen A4US elner schreibungen zurückgehalten Instinkte
indıivıiduellen Kategorıie einer soz1alen Ka- können vgeweckt werden, dıe in einer e1nd1-
tegorıe geworden. Inseln solcher Erneuerun- mens1i0nalen ratıonalen Herrschaftskultur VCI-

SCH sınd deshalb auch VOI allem kollektiv kümmert Dıe Individualität un
denken: Frauenkollektive, W1e Frigga Haug sS1e Orı1ginalıtät, dıe in jeder Person ist, die
vorstellt, den aufrechten Gang proben, einer Decke VO  - Angst, Passıyıtät un Unwıs-
dıe Frauenkırche, die 1n der Feministischen SCH verborgen WAar, ann freigelegt werden.
Theologıe diese Funktion erfüllt. (Gsemeınn- Selbstbewußtsein un Selbstbestimmung kön-
schaften sınd notwendig, vesellschaftlıche NnenNn weıbliches Leben pragen Körper-Selbstbe-
Schäden beheben. stimmung kann dann auch freimac_hen VO  .

jeder alten oder Ideologıe.
Solche Körpererkenntnisse un Körperheı-

IIT. L%z'bZz'cbe Körpererkenntnisse lungen werden auch als polıtısche Prozesse
verstanden, dıe dıe Dualısmen auf der Erde

och innerhalb des Feminısmus un!: der Fe- auflösen. Heıilende Kräfte entwickeln 1st
mınıstischen Spirıtualıtät sınd auch weıbliche für Überleben notwendig.
Körpererkenntnisse entstanden, dıe die VeI- Viıele dieser Vorstellungen kommen A4US der
härteten patrıarchalıschen Strukturen unterm1- matrıarchalischen Spiırıtualıität, 1n der dıe (3OÖt-
nıeren un indıyıduelle Neuansätze ermöglı- in als dıe u1ls ınnewohnende Kraft gesehen
chen S1e sınd auch für Feministische Theolo- wırd, die mı1t ihrer Lebensenergıie den Kosmos
1E€ wichtig geworden. erhält. Eın solches Bıld der Göttın lehrt Tau-

Erstens: Da der Frauenkörper mann- C  9 «sıch selbst als göttlıch, dıe Agegressionen
liıchen Leistungsmais, männlıcher Stärke, als gesund, iıhre Körper als heilig» 3 sehen.
kontinurerlicher Leistungsfähigkeıt, Eınsatz- Spuren solcher Vorstellungen begegnen auch
möglıchkeıt wırd, haben Frauen be. 1mM femmistisch-theologischen Denken wıeder,
SONNECI, iıhre eigenen Wertma{fsstäbe ent- S WCI1N «CGinade un Se1in 1n Gott der
decken. Der gemeınhın als schwächer als der menschliıchen Natur selbst: innewohnen»* So,
männlıche Körper, labıl un anfällıg geltende WCNN Energıien 1m Menschen schlummern, dıe
Frauenkörper wırd dabej einem flexıblen, geweckt un mobilısıiert werden. 5o, WE dıe
ungeheuer wandlungsfähıigen medizinıschen koreanısche Theologın Chung Hyun Kyung
Wunder, dessen Wunden sıch z B be] der auf der Weltkirchenkonferenz 1ın Canberra
Geburt überraschend schnell schließen. Seine den Heılıgen Geıst, den S1e meıst «sie» 11-

angeblıche Passıvıtät be1 der Empfängnis hat IS mıt der ostasıatıschen Kı der Cht dem
sıch als biologischer Irrtum erwlıesen. Frauen kosmischen Lebensatem, parallelısıerte. (Kı
können sıch heute VO  = falschen medi1iz1in1- der Chı1 1st mı1t dem ursprünglıchen platon1-
schen Zuschreibungen befreıen un ıhre e1ge- schen IOS 1m Abendland vergleichen).
1LCN Werte erkennen und ach iıhnen leben Von ihren Basısfrauen bekam S1€Ee die Botschaft

Zweiıtens: Psychologische Untersuchungen für Canberra: «Rıchte ıhnen dU>, Aa s1e nıcht
Von Anne Wılson Schaef zeıgen ein höchst zuviel Energıe darauf verwenden sollen, den
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Gelst anzurufen, enn der Geıist ist schon ierT. cchafft Kommunikatıon 1mM Hören un S41
be1l ull  ®n StÖört SI auch nıcht durch Cn hören. Er Ördert das Stumme?, das Unge-
ständıgen Anrufungen. S1e wiıirkt schon stark hörte, das Formlose heraus un bringt CS 1Ns

Daseln. Schon 1974 hatte eine der £rühenunl  ® Das einz1ge Problem iSt, daß WITr
nıcht Augen haben, s1e sehen, und Ohren, feministischen Theologinnen, Nelle Morton,
S$1e hören, weıl WITr mıt LSETEN Gıer ZESALT «Wır erfuhren (sJottes Gelst als eınen,
beschäftigt siınd Sag ıhnen also, S1e sollen der Menschen hören lehrt Was Wort kam
Bufifßse » un kommt als menschliches Wort, menschlı-

cher Ausdruck der Menschlichkeit. Der
schöpferische Akt des (Ge1istes besteht nıcht

Tradıtionen wederentdecken darın, da{fßs Worte erklingen, sondern da das
Wort, der Atem un: dıie Sprache des (Ze

ber ber solche matrıarchalıschen Parallelen schöpfes gehört werden. Dıie Erfahrung wırd
hınaus o1bt 6C gerade 1in der VOIN Frauen gemacht, der (Ge1list in der Gemeinschaft
wıederentdeckten chrıstlıchen, bıblıschen Ira- gegenwärt1ig 1st un die pfingstlıchen Feuer-
dıitiıon Vorstellungen, dıe Geılst un Leib aufs ZUNSCH bewegt. Er 1st 1n der Gemelnnschaft
CHESLC zusammenschließen un die zur Neu- gegenwärt1g un hängt nıcht a b VO  - einem
besinnung ber das Verhältnis Geıist-Le1ib her: Star einem Ekxperten oder VO  — dem achver-
ausfordern. stand, den eıne hiıerarchische Struktur einem

Brstens dıe neutestamentlichen rauenhe!1- einzelnen zuspricht Wır lernen, miı1t dem
lungsgeschıchten, in denen Jesus dıe integrie- SANZCH Körper horchen, mıiıt dem Auge
rende Fıgur ist, denn <C1 zerr11(8 den Körper- hören, mıt dem Ohr sehen und mı1ıt dem
Seele-Dualısmus, ındem 1: Frauen akzeptierte, Gehör sprechen, we1l WITr wıissen, da der
W1€e sS1e einschließlich iıhrem Körper»©. Gelist gegenwärt1ig ist, un ZW al dynamısch

Z’ayeitens der Heılıge Gelst als Frau un und nıcht statisch.» 10

Gebärerin. Von ihr sagt.dıe Inderın Leelamma Geıist braucht den Körper, aber CI wirbelt
Athyal: «Der Heılıge Geist ist die Herrın un ıh durcheinander: UDie Augen, dıe gewöhnt
Geberin des Lebens, und dıie Tau kooperiert sınd sehen, hören, die Ohren, die gewöhnt
miıt Ihr insofern S1€ eine wıichtige Rolle be1 sınd hören, sehen abgerichteter
dem Werden des Lebens spielt» . Körper gerat in £ruchtbare Unordnung. Geılst

Drıittens das Bıld VO  —$ der Kırche als Leib cschafft ferner Ganzheıt, verbindet körperlı-
Nıcht Seele oder Verstand oder innerstes ches, sexuelles un psychısches Leben In ıhm
Selbst, sondern der Leib 1st das Bıld un werden Menschen Sanz un mMmıt ıhm wırd
Modell des Kırche-Seins»®. e  — Menschen 1n ihrer Ganzheıt gerecht. Ile

Dıie Jesus-Frauengeschichte, der weıbliche U1NseCICcC kulturbedingten Irennungen un
gebärende Geıist, die Kırche als Leib Christ1 spaltungen werden aufgehoben, jedoch nıcht
sınd 1U aber och aum eingelöste Vorstel- eingeebnet. ber zugleıch wırd jede «Vergeıist1-
lungen, durch dıe WIr UNsSsSCIC Scheu, (Gelst un gung» abgewehrt. /ur Ganzheıt eınes Men-
Leib konkret zusammenzusehen, überwınden schen gehört se1ne soz1ale Sıtuation als Frau,
können. als Mann, als Farbige(r), Weıße(r), Behinder-

Hılfreich stnd Mary Greys Reflex1ionen ber te(r) Z Ganzheıt gehört aber auch, da{s WIr
den Geıist, der nicht-hierarchisch, nıcht-jensel- uUu11l5 HMSSCTET Eınbindung un Befruchtung

durch den KOosmos wıieder bewulfst werden.t1g, nıcht die Person auslöschend gedacht ist.
Geist ergreift den Körper, verändert iıhn, Und schließlich berührt Gelist uns 1im Inner-
bringt dıe, Organe 1Ns Schwıingen un entfal- sten uUNSsSCICS Se1ns «auf der Ebene des Archat-
tet schöpferıisch-gebärende Kraft Charakter1- schen un Instinktiven un macht das Spıele-
stisch für dieses Geılistverständnis Ist, da{s B rische, freudvolle un Ekstatische lebendi1g.»
nıcht 1n einem geheimnısvollen Alleingang In diesem Zusammenhang welist Mary Grey
wırkt, sondern etwaAas mittut: mıiıtschafft, mıtge- auf die charısmatische Bewegung, «dıe Prophe-
staltet, miıtverwaltet, der da{fß C: durch Prozes- t1e, Spontaneıtät un Freude 1m Gottesdienst
d  ‘9 Bewegung veranschaulicht wırd Gelst hervorhebt, SOWIe dıe Freiheit des Zungenre-
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dens» hın Amt un Geılst siınd damıt entkop- wırd VO  zD} der Gruppe Heılung Hıer
Delt wırd Befreiung VO  $ Fremdbestimmung un

GEn bringt also CUuC Dimensionen uUNSsSeTECS unterdrückerischen Strukturen gefeılert, da
Se1ns zutage un verbindet Menschen auf wahre Beziehung UMSETEI: physıschen
ungewohnte Weıise mıteinander. Gelst berührt Realıtät, Z Körper, Z Erde un Z

dabeı zutliefst die Körper VO  e Menschen. In Göttliıchen wıiederhergestellt wırd Eın alter,
diesen Reflexionen treffen Geıist un Leib aber wıeder NeCeUu aufgetaner Weg zZzu Geılst

er Körper 1st 1U nıcht mehr siınd Heılungen un Exorzismen. He1-
verachtet, unsıchtbar gemacht O gefürchtet, lung Z auch iın Begegnung mi1t der
Er 1st in seinen t1efsten Erfahrungen, in se1iner Bıbel geschehen, Selbstachtung un Würde
kosmischen Beziehung un 1ın selinen Nn1e SBCHC- Frauen wıieder anhand der Geschichten ahe-
henen Fähigkeıiten wıeder als Schöpfung GoOt- gebracht werden, auch Irauer un Wurt
tes gesehen. ber das Versiumte seinen Platz haben In

Der (Ort solcher Erfahrungen 1st 1ın Rıtualen un: Gemeinschaft wırd der Weg für
der Feministischen Theologıe dıe Frauenkir- Gelist freigemacht, wırd das Eınssein VO Geilst
che, die Gegenkultur ZU Patriarchat. Hıer un Leıib lebendig. och 1st die kirchliche
werden Wunden geheılt, dıe ın Vegewaltigung, Wırklichkeit fern VO  e solcher Versöhnung

und bedarf der heilenden Inıtıatıven. ochdurch Gewalt, Krankheıt, Inzest geschlagen
siınd Hıer wırd Irauer ermöglıcht, werden dıe Jjer begegnen einander bereıts Gott un
verborgenen Energieströme motivliert un KöÖrper, finden Gelst un Leib ıhren Platz

Sıehe azu und folgendem: Moltmann-Wen- STES (Gütersloh 143
del, Meın Körper bın Ich (Gütersloh Morton, Auf dem Wege einer ganzheıtlıchen

Schaef, Weiblıiche Wırklichkeit (Wıldberg Theologıe, 1n Moltmann-Wendel (He.) Tau und
154 Relıgi0n. Gotteserfahrungen 1mM Patrıarchat (Frankfurt

Starhawk, Wıtcheraft Goddessrelig10n, 1: a.M 208
Spretnak (Hg.) The Polıitics of Women’s Spiırıtuality
New ork 1982

Ruether, Unsere Wunden heılen, HMSECTE Befre1- ELISABEIH OLIMANN-W
ung feiern (Stuttgart 103

Sıehe Moltmann-Wendel (He.) Dıe Weıblichkeit Dr. cOo. Publıizistin auf den Gebieten Frau, Theologıe,des Heılıgen Geistes (Gütersloh 176f. Kırche. Bücher Z Menschenrechte für dıe Frau
Gnanadason, Die eıt des Schweigens 1st vorbe] (München/Maınz 1974); Frauenbefreirung bıblische

(Luzern 116 und theologische Argumente (München Freıiheıt,
Athyal, Frauen und dıe Lehre VO Heılıgen Geist, Gleichheıit, Schwesterlichkeit (München )E Eın e1ZE-1N: Moltmann-Wendel d Dıie Weiblichkeit des LICT Mensch werden. Frauen Jesus (Gütersloh /1982);Heılıgen (Gelistes (Gütersloh 165 Hrl und Relıgi0n. Gotteserfahrungen 1M Patriarchat
Schüssler Fi0renza, Zu ihrem Gedächtnis Eıne (Frankfurt a.M Das Pand: 1ılc und Ho-

femıinıstisch-theologische Rekonstruktion der chrıistlı- nıg 1e (Gütersloh Wenn ott und Körper sıch
chen Ursprünge (München/Maıiınz 416f. begegnen (Gütersloh Meın Körper bın Ich

Grey, Wohinn fliegt dıe Wıldgans?, 1n Moaolt- (Gütersloh Anschrıuft: Bıesinger Straße25, D-72070
mann-Wendel d Die Weıblichkeit des Heılıgen (e1: Tübıngen, BR.  ®
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